
Die Wahrscheinlichkeit, dass
es zu dauerhaften Streiks
kommt, ist in etwa so hoch
wie die, dass der BVB erneut
Deutscher Meister wird. Wäh-
rend letzteres ein Grund zum
Feiern wäre, sollte ersteres
ein Grund zum Nachdenken
sein. Mehrere tausend Eltern
dürften nicht vergessen ha-
ben, welche Probleme ihnen
allein der Kita-Streik 2009 be-
scherte.

Wenn die Arbeitgeberseite
nicht einlenkt, könnte es dies-
mal um eine ganz andere
Hausnummer gehen. Wenn
nur ein Warnstreik-Tag es
schafft, praktisch den ganzen
ÖPNV lahmzulegen, was pas-

siert dann erst, wenn tage-
und wochenlang gestreikt
würde? Wer räumt den Müll
weg, wenn die EDG ausfällt?
Was passiert im Klinikum,
wenn auch in der Woche nur
ein schmales Wochenendpro-
gramm gefahren wird?

Keine Frage: Bei steigenden
Lebenshaltungskosten müs-
sen auch die Löhne steigen.
Aber die dauerhaften Perso-
nalkosten, die damit entste-
hen, müssen auch getragen
werden können. Das dürfte
weder dem Klinikum gefallen,
das wieder auf schwarze Zah-
len zusteuert, noch dem Jo-
Ho, das derzeit noch an den
jüngsten Tarifsteigerungen zu
knacken hat. Auch Kämme-
rer Jörg Stüdemann dürfte die
Stirn kraus ziehen, wenn sei-
ne im Haushalt kalkulierten
Steigerungen am Ende zu
kurz greifen.

Es wäre im Sinne der Be-
schäftigten, der Betroffenen
und der Stadt, wenn man eine
schnelle wie vertretbare Tarif-
steigerung aushandelt.

Kurz und schmerzlos

Sie haben Anregungen für
unsere lokale Berichterstat-
tung? Sie haben sich geärgert
und wollen Dampf ablassen?
Sie haben einfach nur eine Fra-
ge?DannsprechenSiemituns.
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Wirtschaftsforum NRW zeigte Chancen auf

Anja Schröder

A für Aufbruch, F für Freiräu-
me. R für Risiko, I für Ideen, K
für Kompromisse und noch
einA– fürAnfang. Zudemsoll
das 2. Deutsch-Afrikanische
Wirtschaftsforum NRW
Unternehmen, auch mittel-
ständische, bewegen. Denn
„Afrika ist das nächste große
Ding“.
Auf diesen publikumswirk-

samen Nenner brachte es
Hartmut Sieper, Key Note
Speaker Trans Africa Invest.
Ein Kontinent mit 54 facetten-
reichenLändern – indenen ge-
winne könne, wer das Wort
„Chance“ über dasWort „Risi-
ko“ setze. Investition in meh-
reren Ländern sei da der erste
Schritt, um das politische Risi-
ko zu streuen. Immerhin 180
Unternehmen aus dem IHK-
Bereich Dortmund machen,
so IHK-Geschäftsführer Rein-
hard Schulz, bereitsmit und in
Afrika Geschäfte – aber „hier
ist noch deutlich Luft nach
oben“.
Deutschlands Exportschla-

ger Nummer 1 auf den afrika-
nischen Kontinent: Das duale
Ausbildungssystem. Fuß fas-

sen könne man dort nur mit
qualifizierten Mitarbeitern,
sagte Sieper. So, betonte auch
Dr. Lale Akgün, NRW Staats-
kanzlei, könne man auch
nachhaltig Fußspuren hinter-
lassen. Akgün wies auch auf
die Wechselwirkung in Sa-
chen Profit hin: „Keine Ent-
wicklung ohne Wirtschaft“.
Kriterien wie die demokrati-

schen Grundverhältnisse, wie
politische und Verwaltungssi-
cherheit schrecken Mittel-
ständler oft genug ab. Aber:
„In den Pionierländern ist
auch noch eine echte Positio-
nierung möglich“ – mit zwei-
stelligen Wachstumsraten.
Dass diese wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit inzwischen
auch deutsche Unternehmen
lockt? – Zeigte der Zuspruch
beim 2. Wirtschaftsforum ges-
tern inDortmundmitmehr als
250 Teilnehmern und einem,
so Dr. Lale Akgün, „sehr profi-
liertem Programm“. Zu den
derzeit interessantesten Bran-
chen Infrastruktur , Bauen, Er-
neuerbare Energien und Um-
welttechnik, Logistik, Berg-
bau, Rohstoffe präsentierten
Unternehmen aus NRW ihre
ihre Aktivitäten in Afrika.

Die CDU-Fraktion im Rat der
Stadt hat gestern auf ihrer
Fraktionssitzung turnusge-
mäß zur Halbzeit der Ratspe-
riode den Fraktionsvorstand
neu gewählt bzw. bestätigt. Ul-
rich Monegel wurde von der
Fraktion mit deutlichem Vo-
tum für die kommenden 2 ½
Jahre (Amtszeit desneuenVor-
standes) als Vorsitzender be-
stätigt. 26 von 26 anwesenden
stimmberechtigten Mitglie-
dern stimmten für Monegel.
Zu Stellvertretern wurden
Christiane Krause und Udo
Reppin gewählt. Krause war
bisher schon Beisitzerin des
Vorstandes, Reppin wurde als
stellvertretender Vorsitzender
bestätigt. Gewählt als Beisit-
zer wurden Benedikt Penning,
Uwe Waßmann, Rosemarie
Liedschulte, Reinhard Frank
und Thomas Pisula.

Beim Bezirksparteitag der
FDP Ruhr in Recklinghausen
konnten erneut vier Dortmun-
der Liberale in den Bezirks-
vorstand einziehen. Der Bun-
destagsabgeordnete Michael
Kauch wurde dabei zum stell-
vertretenden Bezirksvorsit-
zenden gewählt. Der 44-Jähri-
ge lobte die zahlreichenAktio-
nen der FDP im Ruhrgebiet
zum Erhalt des liberalen La-
denschlussgesetzes. Auch in
der Dortmunder Innenstadt
bezog die FDP am Samstag
gegen die Pläne von Rot-Grün
für die Einschränkung der La-
denöffnungszeiten Position.
Zudem setzten sich die

Dortmunder Ratsmitglieder
Lars Rettstadt, Mauritz Faen-
ger und Heinz Dingerdissen,
derdie ausgeschiedeneDr.An-
nette Littmann ersetzt, durch.

„Barometer zeigt auf freundlich“

Die Passagierzahlen am Dort-
mund Airport legen den neun-
ten Monat in Folge zu. Im Fe-
bruar haben 102461Passagie-
re den Flughafen genutzt. Das
entspricht einem Wachstum
von gut einem Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr. Im Febru-
ar 2011warenes101.431Flug-
gäste, die die Kontrollen am
Dortmund Airport passiert
hatten. Allein der Linienver-
kehr legte rund 1,7 Prozent zu.
„DasBarometer bei denPas-

sagierzahlen zeigt auf freund-

lich“, sagt Pressesprecher
Marc Schulte. Die Entwick-
lung wird sich wohl in den
kommenden Monaten fortset-
zen, da einige Airlines ange-
kündigt hatten, Frequenzenzu
erhöhen und zusätzliche Ziele
in den Flugplan aufzunehmen.
Dazu zählen Germanwings
nach Palma de Mallorca und
Split sowie Wizzair nach Bu-
dapest. Die beliebtesten Ziele
ab Dortmund waren erneut
Palma deMallorca, Kattowitz,
London-Luton und München.

WR-Gespräch mit dem OB über die Zukunft der DEW und den Masterplan Energie

Gregor Beushausen
Frank Bußmann

Dortmund müsse bei der
„Energiewende“ keineswegs
beiNull anfangen.Als Beispiel
führtOBSierau denBeschluss
zur Senkung des klimaschädli-
chen CO2-Ausstoßes an. Er
soll von 1990 bis 2020 um 40
Prozent reduziert werden.
„Wir liegen schon jetzt über
dem Soll“, sagte der Oberbür-
germeister.
Sierau setzt auchnach 2014,

wenn der Gesellschaftsvertrag
von DEW ausgelaufen ist, auf
den Essener Energieriesen
RWE als Partner. Allerdings
erwartet der OB, „dass RWE
nach 2014 mit deutlich weni-
ger als 47 Prozent anDEWbe-
teiligt ist.“ Irgendwo zwischen
33 und 25,1 Prozent werde
man sich treffen. Nur 25 % -
das sei eine Aktie zu wenig.
DenVorschlägen, DEWzur

„Führungsgesellschaft Ener-
gie“ zu machen und Anteile
anderer Stadtwerke-Töchter
wie Gelsenwasser einzubrin-
gen, tritt Ullrich Sierau aller-
dings mit Skepsis entgegen. Er
will dem Stadtparlament am
29. März vorschlagen, einen
Gutachter zu beauftragen,
mehrere denkbare Lösungen
zu untersuchen.

Genau das hatte die SPD
bei ihrem Parteitag vor gut
einer Woche ebenfalls be-
schlossen. Nur: Ausgemachte
Sache ist es für Sierau nicht,
dass der Rat der Stadt die glei-
chen Prüfaufträge an den Gut-
achter erteilt, wie sie der SPD
vorschweben.DemOBschwe-
ben drei Prüfaufträge vor.
Nummer eins: Der Gutach-

ter untersucht, welche Konse-
quenzen es hätte, den Ist-Zu-
stand fortzuführen, bei dem
die Stadtwerke weiter 53 Pro-
zent anDEWhaltenundRWE
47 Prozent.
Zweite Variante: Der Gut-

achter prüft, welche Kosten
und Folgen eine Verringerung
der RWE-Anteile hätte, wenn
sie von den Stadtwerken ge-
kauft werden.
Als dritteVariante bringt Sie-

rau eine Beteiligung Dritter an
DEW ins Spiel. Etwa Gelsen-
wasser. Ebenso kann sich Sie-
rau vorstellen, dass DEW
einen Fonds auflegt, an dem
sich die Bürger beteiligen kön-
nen. „Das darf dann aber nicht
zu kleinteilig werden,“, so der
OBmit Blick auf die kommen-
de Beteiligungsstruktur.
Sierau geht davon aus, dass

sich dieRatsfraktionen amEn-
de des Tages auf einen gemein-
samen Antrag verständigen.

Ebenso müsse diskutiert
werden, ob es sinnvoll sei, die
Vergabe des Gutachtens den
Stadtwerken zu überlassen,
sagt Sierau. Die haben sich
den Gutachter bereits ausge-
guckt und sich für die Unter-
nehmensberatung Rölfs Part-
ner entschieden, die sich bei
derAbwicklung vonCoopund
der BVB-Sanierung einen Na-
men gemacht hat.

Ende des laufenden Jahres
sollen die Ergebnisse des Gut-
achtens vorliegen, 2013 die
Meinungsbildung des Rates
abgeschlossen sein und Stadt-
werke-Chef Guntram Pehlke
mit einem klaren Verhand-
lungsauftrag nach Essen ge-
schickt werden. 2014 blickt
das Kartellamt über die neuen
Vertragsentwürfe.
Für Ullrich Sierau steht es

außer Frage: Dortmund zieht
ökonomische Kraft aus der
Energie. Entsprechend „be-
lastbar“ soll der Masterplan
sein, den er nun durch den Rat
auf den Weg bringen will, um
Dortmund zur Modellstadt in
Sachen Energiewende zu ma-
chen. Die künftige Lösung für
DEW soll natürlich Bestand-
teil des Masterplans werden.

Die Einladung zur Beteili-
gung geht an ein breites Spekt-
rum, geht an die Bereiche
Wirtschaft, Wissenschaft, Ver-
bände, aufbauend auf dem
heutige „Konsultationskreis
Energieeffizienz und Klima-
schutz“. Die „Dortmunder
Kultur der Kooperation“ solle
auch in diesem Fall zum Tra-
gen kommen, so der OB. Alles
vor dem Hintergrund eines
Dreiklangs von Energiewen-
de, Klimaschutz und technolo-
gischer Innovation.

Oberbürgermeister Ullrich Sierau setzt weiter auf RWE als Partner. Foto: Franz Luthe

Christina Römer

Ende März sollen das Turm-
restaurant und das Café im
Florian wieder in Betrieb ge-
nommenwerden. Mit „Kaffee-
spezialitäten und Turmtorte“
wirbt der neue Pächter für sein
Konzept, mit dem die Gastro-
nomie im Fernsehturm wie-
derbelebt werden soll.
Als neuer Pächter tritt die

„Fernsehturm Betriebsgesell-
schaft“ auf. Sie wird vertreten
durch den kaufmännischen
Geschäftsführer Martin Den-
cker – ein Hamburger Unter-
nehmer, der unter anderem im
Bereich Veranstaltungsma-
nagement tätig ist. Zudem be-
sitzt er eine Reihe von Läden
für Apple Computer. Sein
Unternehmen M & M mit

Hauptsitz in Hamburg be-
schäftigt deutschlandweit 189
Mitarbeiter in 21 Läden.
Die Fernsehturm Betriebs-

gesellschaft ist, nach Angaben
der Sprecherin Mascha Gün-
ther, für den Florian gegründet
worden. Gastro-Berater sind
„plettenberg consulting“ und
„Stefan Schirrmacher Gastro-
nomie Beratung“. Der zukünf-
tige Geschäftsführer soll zu-
dem aus dem gastronomi-
schen Bereich kommen.
Das Konzept sieht Öff-

nungszeiten von 10 bis 22 Uhr
vor. Im Turmcafé soll es Früh-
stück, Mittagessen, Kaffee so-
wie ein Abendmenü geben.
Auf derTurmterrasse sollen re-
gionale Gerichte angeboten
werden. ImAußenbereich ent-
steht zurzeit ein Biergarten.

Außerdem sollen diverse
Veranstaltungen Einheimi-
sche und Touristen in den
Westfalenpark locken. Die
Räume im Turm sollen auch
für Tagungen oder für private
Feiern genutzt werden.
Die Türen zum Turmrestau-

rant waren somit ein Jahr lang
verschlossen: Am 1. April
2011 hatte die KHC Westfa-
lenhallen GmbH die Gastro-
nomie eingestellt. Da der neue
Pächter aufgrund gemeinsa-
mer Betriebsräume sowohl
Restaurant als auch Café über-
nehmen musste, sei es schwie-
rig gewesen einen neue Päch-
ter zu finden, hatte Annette
Kulozik, Westfalenpark-Leite-
rin festgestellt. Zuletzt hatte
Dennis Rother imTurmrestau-
rant gekocht.

Neuer Betreiber plant Biergarten vor dem Florian – Auch private Feiern möglich

Im „Konsultationskreis Energie-
effizienz und Klimaschutz“
(KEK) haben sich unter Leitung
von OB Sierau verschiedene
Akteure zusammengeschlos-
sen: von städtischen Einrich-
tungen, kommunalen Ver- und
Entsorgungsbetrieben über IHK
und Handwerkskammer oder
Verbraucherberatung bis hin zu
sachkundigen Dortmunder Bür-
gern.

Das Ziel des KEK ist es, die vie-
len Dortmunder Klima- und
Energieaktivitäten, Projekte
und Programme als umfassen-
de „Klammer“ zu begleiten.

Der Konsultationskreis hat die
Entwicklung des Handlungspro-
gramms Klimaschutz 2020 ak-
tiv begleitet. KEK soll Basis
sein für die Beteiligten am neu-
en Masterplan Energie.

Wer ist der KEK?

Speisen mit Blick über die Stadt:
bald wieder möglich. Foto: Luthe
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